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Prinz Mar von Bade«
za der Aaslieieraagssorderans unserer Feiude.

Konstanz. 3V. Jan . Die Konstanz« Nachrichten melden: Vor
einigen Tagen richtete der amerikanische Journalist Parke Brown,
der zur Zeit im Hotel Adlon in Berlin weilt, an den Prinzen
Max von Baden in Salem die telegraphischeBitte , sich über das
AuslieserungSbegehren der Entente zu äußern. Prinz Max ist
diesem Wunsche nachgekommen und hat am Mittwoch deni ameri¬
kanischen Journalisten eine Antwort gegeben, die lautet : Salem'
28. Januar ISA) Die Frage , ob Ich es für vaterländische Pflicht
halte, daß der einzelne Deutsche sich dem Auslieferungsverlangen
freiwillig fügt, möchte ich dahin beantworten: DaS ist GewissenS-
sache Entgegengesetzte Entscheidungen lasten sich hier moralisch
rechtfertigen Man kann denen die höchste Bewunderung nicht ver¬
sagen, die sich ohne falsche Hoffnung auf Gerechtigkeit einem grau¬
samen und rachsüchtigen Feinde preisgeben, um ihrem Laizde
Schwierigkeiten zu ersparen Ab« es ist sinnlos, Steine auf die
Männer zu werfen, die eS abkchnen. sich zu stellen Sie können sehr
Wohl mit Theodor Barth einer Meinung sein, daß in der Politik
Unrecht dulden auch eine Sünde ist und es daher für ihre Pflicht
halten, nichts zu tun, um den Siegeszug des Unrechten und der
Vergewaltigung zu « leichtern, den die allierten und assoziierten Re¬
gierungen ins Werk gesetzt haben. So ist es möglich, nach bestem
Gewisser Ihre Frage mit ja wie mit nein zu beantworten. Darüber
aber kann kein Zweifel sein, daß unsere Feinde das Auslieferungs¬
verlangen nicht aus moralischen Beweggründen stellen, sondern nur
aus Motiven d« niedrigsten Nachsucht. Die Nichteinhaltung d«
Entente war schon während des Krieges pharisäisch und »nächtlich.
Aber damals standen dahinter gewisse Illusionen der Völker, die man
als mildernde Umstände ansehcn konnte. Hunderttausend« unserer
Feinde sind in den Tod gegangen in dem Glauben, nicht allein
für die Interessen ihres Vaterlandes , sondern auch für Recht und
Menschlichkeitund eine bester« Weltordnung zu kämpfen. Ti«
Täuschung ist heute völlig zerstört. Die alliierten und assoziierten
Regierungen sind durch die Fortsetzung der Blockade während des
Waffenstillstandes durch den Versailler Vertrag und seine Hand¬
habung schuldig geworden au Not und Tod von Millionen und sie
haben nicht blind gehandelt, sie haben planmäßig das europäische
ChaoS hcrbeigesührt, während sie alle Machtmittel in der Hand
hatten, das größte Rettungswerk der Weltgeschichte zu vollbringen.
Wenn diese Regierungen heute noch Ihre Nichterpose aufrecht er¬
halten, sich heute noch vermessen, als Hüter der göttlichen Gesetze üb«
die Angehörigen der Völker, die ihnen zum Opfer gefallen sind,
wegen Verstößen gegen die internationale Moral zu Gericht zu
sitzen, so ist das Blasphemie. Wir Deutsche sollen uns nicht darüber
täuschen, daß von Angehörigen unseres Volkes während des Kriegs
schweres Unrecht begangen worden ist; ab« es wäre eine Lüge und
ein nationales und lnternationaleS Verbrechen zugleich, wollten wir
unseren Feinden das moralische Recht zubilligen, darüber Richter
zu sein Sie waren während des Krieges schuldig wie wir und sie
haben willkürlich den Krieg und seine Scheußlichkeiten in den
Frieden hineingetragen ohne Not. Ich trete jetzt durchaus dafür
r!". daß eine internationale Konferenz die internationalen Ver¬
brechen fcststellt, sie der Weltverachtungpreisgibt und sie sühnt. Ab«
hinter Ihr muß da« Gewissen der Völker und das Verantwortungs¬
gefühlt gegenüber der Menschheit stehen. Sie darf nicht ein Richter-
auSschuß verbündet« Raubstoatrn sein Die internationale Kon¬
ferenz. die das moralische Recht zum Richter hätte, existiert noch nicht
und sie kann nicht geschaffen werden, bis d« FriedenSvertraq von
Versailles revidiert und seine Gesinnung von den siegreichen Völkern
abgeschworen ist. Prinz Max.

*

Die Auslieferungsliste.
(MTB .) London, 31. Jan . (Havas .) Wie englische Blatte

Mitteilen , werden sich die Ministerpräsidenten der Entente näch¬
stens in London versammeln , um eine neue Reduktion  de
Liste der Schuldigen vorzunehmen . — In zuständigen Kreise,
wird dazu erklärt , daß diese Nachricht jeder Begründung ent
behre. Die Liste der Schuldigen , die etwa 800 Namen  auf
weise, sei abgeschlossen und es würden an ihr keine Aenderum
gen mehr vorgenommen . Diese Liste werde der deutschen Ne¬
gierung am 10. Februar übergeben werden und der Botschafter¬
rat werde in seiner Sitzung vom Montag die Formalitäter
prüfen , unter denen die llcbcrreichung stattenden solle.

Der französische Rachedurst.
Paris . 2S. Jan . »Homme Librc", das Organ ClemenceauS

sagt zu der deutschen Note über die Auslieferung der Schuldigen
Man wisse genau, was es den Bestegien von 1918 koste, ihre Nieder¬

lage durch Auslieferung der Schuldigen öffentlich einzugestehen.
Das sei «in Grund mehr, die restlose Auslieferung gebieterisch zu
verlangen. Deutschland feiere in diesem Augenblick durch hoch¬
mütige Feste die Gründung dcS Reiches und die Erinnerung an
Wilhelm II. Eine ungeheure militärische Reaktion steige auf. Man
müsse die Schuldigen habe«, man müsse sie alle haben. — . Gaulois"
fordert die Alliierten auf. unerbittlich zu sein Beim Kais« spreche
man von moralischer Verantwortlichkeit; bei den auszuliefernden
Schuldigen gebe eS keine moralische, sondern eine durch Hunderte
von Zeugen und tausende von Opfern bezeugte effektive Verant¬
wortlichkeit. Wenn man nicht unerbittlich bleibe, dann würden die
Franzosen morgen die Besiegten sein. — . Lanterne" dagegen er¬
klärt, daß Holland das Recht habe, die Grundsätze des AsylrcchteS
anzuführen.

Paris , 29. Jan . ClemenceauS Zeitung »Homme Libre" ver¬
öffentlicht den Vorschlag, daß d« Völkerbund seinen Gerichtshof im
Haag « richten möge, um dort den Kais« zu verurteilen. Hierdurch
arürde die Auslieferung umgangen werden.

Zur Süßeren Lage.
Fortsetzung der französischen Hatzpolitik.

* Pari », 30. Jan . Gestern nachmittag 5 Uhr wurde der
deutsche Geschäftsträger in Paris , Or . Mayer,  vom Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern , Misserand , am Quai
d'Orsay zur Ueberreichung seines Deolaubigungsschreiben « emp¬
fangen . Der „Matin " meldet , daß der deutsche Gescbäststräger
Mayer , als er Misserand s-!n Beglaubigungsschreiben über¬
reichte, sagte, daß es sein lebhafter Wunsch sei, mit allen seinen
Kräften für eine wirklich rasche A iederaufnahme der normalen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu wirken. Misse¬
rand erwähnte , daß dies auch sein Wunsch sei, und bemerkte,
daß der böse Wisse Deutschlands in der Ausführung der Be
stimmungen des Fricdensvertrages ein ernsthaftes Hindernis
bilde. Hierauf antwortete ihm Mayer , daß de, gute Wisse
Deutschlands außer Zweifel stehe und daß der Regierung bei
der Ausführung gewisser Be .pflichtungen , wie z. B . der Aus¬
lieferung der Schuldigen,  materielle und moralische
Schwierigkeiten entaeaenssänhpn.

Der französische Ehanvinismus.
Paris , 30. Jan Die französische sozialisttsche Zeitung »Popu-

leire" schreibt unter der Uebcrschrift»Chauvinistische Blödsinnigkeit" :
Ist es wahr, wie die deutsch böhmische Zeitung . Volksblatt" be¬
hauptet, daß die französischen Militärbehörden von Wiesbaden nach
dem sie der Bevölkerung des Landes untersagt hatten, eine Kollekte
zu Gunsten der Wiener Kinder zu veranstalten, sich nunmehr auch
der Durchfahrt dies« Kinder durch das besetzte Gebiet zur Reise
nach Skandinavien widersetzt haben?

Eine internationale Konferenz zur Festigung
der europäischen Finanzlage.

* London , 30. Jan . lReuter .) Es ist wahrscheinlich, daß eine
internationale Konferenz veranstaltet wird , um über Maß¬
nahmen zur Festigung der Finanzlage Europas zu beraten.
Man hält es jedoch für unwahrscheinlich, daß eine sofortige
Besserung der Währung die Folge davon sein wird . Eine
Maßnahme , die sofort getroffen wird , ist die Gewährung eines
Kredits an andere europäische Länder.

D 'Annunzios Sprünge.
Berlin , 31. Jan . Wie dem »Berliner Lokalanzeiger" aus

Fiume berichtet wird, wurde d« General Nikra in der Nähe von
Leapa, das auf italienischem Gebiet liegt, von einer Patrouille fest-
genommcn und nach Finme gebracht. Dieses Vorgehen macht in
Rom einen außerordentlich peinlichen Eindruck.

Die angeblichen bolschewistischen Pläne
gegen die Polen.

London, 30. Jan . Dem »Daily Telegraph" wird gemeldet:
Der Warschauer Korrespondent des »Newyork Herold" telegraphiert
aus Warschau, Trotzki  Habs einen Feldzugsplan gegen d>e Polen
ausgearbeitet, der zwei Angriffsrichtungen vorsehe. Die eine Rich¬
tung gehe über Wilna , die andere üb« die Karpathen durch Gali¬
zien und die Tsctiechoffovakei. Der Korrespondent erklärt weiter.
Trotzki organisiere eine Armee von 8 Millionen Mann, von der
gegenwärtig 2 Millionen zur Verfügung ständen, die unter das
Kommando des Generals Vrussilow  gestellt worden seien.

Die Zustände in Sibirien.
* Rotterdam , 30. Jan . Laut „Telegraph " meldet die „Times"

aus Charbin.  daß die Tschechen noch 1K bl!ü Mann in Sibi¬
rien stehen haben . Sie befinden sich in einer schwierigen Lage,

da dag ganze Land bolschewistisch ist. Die polnische Divi¬
sion  in Stärke von SOOO Mann hat gemeutert . Die Offiziere
wurden ermordet und die Mannschaften gingen zu den Bol¬
schewisten  über . 8 amerikanische und 2 engl . Offiziere sollen
den Bolschewisten in die Hand gefallen sein. Die ganze Be¬
völkerung scheint den Bolschewismus anzunehmen . Der japa¬
nische und der bolschewistische Befehlshaber sind in Nikolsk,
80 Kilometer nördlich von Wladiwostok, zusammengelrossen und
übereingekommen, daß der japanische Befehlshaber den Bahn¬
hof und der bolschewistische Befehlshaber die Fabriken der Stadt
verwalten soll.

Wiederaufleben der jungtürkischen Bewegung.
Saloniki, 30. Jan . General Mustata Kemal Pascha, der

Führ « der jungtürkischen Bewegung in Anatolien, hielt in Angora
eine Rede. auS der hervorgeht, daß das ganze türkisch« Volk für
dos Mitmachen am Krieg« an der Seite Deutschlands war und
daß die Urheb« des Krieges nicht bestraft werden sollen.

Armenische Neberfälle.
Berlin, 31. Jan . Aus Rotterdam wird dem »Berlin « Lokal-

anzeiger" mitgeteilt. die »TIm-8" erfahre aus britisch« Quelle,
aus Baku sei in London eine Depesche eingetroffcn nach der eine
Abteilung armenischer Truppen mit Artillerie die Grenze der Repu¬
blik Äserbeidschan überschritten und 24 Dörfer zerstört habe. Viele
Bewohn« seien getötet worden.

China anerkennt nicht die Lösuna
der Schantunokraqe.

Anapolis, 30. Jan . Funkspnich. »Newyork Times " schreiben
auS Peking, daß das chinesische Kabinett sich gestern entschieden hat.
nicht in Verhandlungen mit Japan über die Wiederabtretung der
Halbinsel Schantung einzutreten. da eine solch« Aktion einer Annahme
des Versailler Vertrages gleichkommen würde.

DeuisMnd.
Der Prozeß Erzberger -Helfferkch.

* Berlin , 30. Jan . Bei Eröffnung der Sitzung durch Lank
gerichtsdirektor Daumbach entwickelte sich eine längere Debatte
über die Frage , ob es möglich sein wird , den Prozeß unter An¬
wendung gewisser Formalitäten bis zur Wiederherstellung des
Neichssinanzministers hinzuziehen. In dieser Debatte erklärte
Geh. Justizrat Or . v. Eordon,  daß die behandelnden Aerzte
mit der Möglichkeit des Wiedererscheinens des Ministers vor
Gericht am Montag in acht Tagen  rechnen . Der Vor¬
sitzende will in diesem Fall versuchen, die Verhandlungen so
lange hinzuziehen. Man könne in diesem Prozeß nicht ganz so
verhandeln , wie in andern Prozessen. E " habe einen großen
Teil von Fragen zugelassen, damit der urteilsfähige Teil der
Oeffentlichkeit nicht den Eindruck bekomme, als ob nicht alles
zur Aufklärung getan werde.

Don beiden Parteien wird vorgcscblagen, zunächst gewisse
Nebensälle zu behandeln . Nachdem hierüber eine Einigung
erfolgt war und der Vorsitzende dem Minister bei seinem Er¬
scheinen gewisse Erleichterungen mit Rücksicht auf seinen Ge¬
sundheitszustand in Aussicht gestellt hatte , wurde das Zeugen-
oerhör  fortgesetzt und zunächst der Fall „Ostropa" bekandelt.

Or . Friedlönder stellte auf Befragen des Zeugen Iustizrat
Neu mann  fest , daß der Finanzminister von keiner Seite
Kenntnis von der ihm zugedachten Ehre , Beirat der Ostropa-
Gelellschaft zu werden , erhalten hatte . Oberstaatsanw . Krauje
findet solches Vorgehen nicht nur ungewöhnlich, sondern einfach
unerhört.  Der Geschäftsführer der Ostropa , Kau-m. Hohne,
gab an : Wir haben an den Herrn Finanzminister ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem wir ihm in voller Form »seine-Wahl mit-
triltcn . Es wird sestgestellt, daß der fragliche Brief nicht durch
die Post zu dem Minister gesandt worden war , sondern durch
einen Boten,  einen Herrn Markussen. Der Zeuge will
aber gestern erst erfahren haben , daß Markussen den Brief
nicht an Erzberger abgegeben hat . Die Akten der Osiropo sind
beim Gericht verschwunden. Die Verhandlung wird auf Diens¬
tag kllO Uhr vertagt.

* Berlin , 30. Jan . Bereits heute wurde jeder, der in den
Sitzungssaal Einlaß begehrte, genau auf Mafien unser-
s u cht. Alle Waf -entragendcn wurden ausnahmslos zurück-
gewicsen. Außerdem wurde die Karienkontrolle aurs strengste
gehandhabt.

Das Befinden Erzbergers ..
* Berlin , 30. Jan . Professor Or . Plejch  erklärte gestern

nachmittag nach einem Besuche beim Relchssinanzmimster Erz-



berger : Der Krankheitszustand ist als absolut normal  zu
bezeichnen. Temperatur : 36,4: Puls 88. Die Körperfunktionen
sind tadellos.  Die Kräfte haben sich gehoben.  Es be¬
steht die Hoffnung, daß Minister Erzberger  seine Tätigkeit
baldigst wieder aufnehmen kann.

Unangenehme Wahrheiten für die Unabhängigen.
* Berlin , 30. Jan . In der heutigen Sitzung der preußischen

Landesverfammlung kam es bei der Besprechung des unab¬
hängigen Antrages auf Aushebung des Belagerungszustandes
zu großen Lärmszenen.  Als der Minister Heine  auf
einen unabhängigen Redner antworten wollte, wurde er dau¬
ernd von der äußersten Linken durch Zurufe unterbrochen . Bei
seinen Worten : „Wir wissen, daß im besetzten Gebiet unab¬
hängige Blätter mit dem Geld« der Franzose« gegründet wer¬
den," erhob fick ein minutenlanger Lärm bei den U. S . Der
Minister , der weiter zu sprechen versuchte, wurde aber durch den
ungeheuren Lärm und Zurufe wie : Verleumder , Lügner ! unter¬
brochen, so daß der Vizepräsident die Sitzung auf eine Viertel¬
stunde unterbrechen mußte.

* Berlin , 31. Jan . Zu der gestrigen Anklagerede des Mi
nisters Heine gegen die Unabhängigen heißt es im ,.B . Tgbl ." :
Soviel kann man heute schon sagen, daß die Erklärungen Heines
die Argumente für die weitere Aufrechterhaltung des Aus¬
nahmezustands verstärkt haben. — Die „D Allg. Ztg " schreibt,
die Unabhängigen mochten sich mit allen Mitteln ihrer Radau¬
taktik gegen Heines Feststellungen wehren und ihn zu über¬
schreien versuchen, der Vorwurf der Fühlung mit dem Feinde
ist auf ihnen sitzen geblieben . Wer mit Geldern der Entente
wirtschaftet, dürfte auch im übrigen auf mehr als einen Strahl
von der Sonne ihrer Gunst rechnen. Die Entrüstung über
Heines Anklagen war gut gespielt, zu gut, als daß man ihr
die Ehrlichkeit hätte glauben mögen.

Der Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbands
zum neuen Tarifvertrag.

Berlin, 31 Jan . Der aus 50 Mitgliedern bestehende erweiterte
Vorstand des Deutschen Eifenbahnerverbandes hat nach zweitägiger
Beratung in geheimer Abstimmungmit 41 gegen 13 Stimmen einen
Beschluß gefaßt, in dem es heißt: Der erweiterte Vorstand nimmt
Kenntnis von dem jetzt abgeschloffenen Teile des Tarifvertrages.
Dem neuen Vorstand wird die Ermächtigung zur Unterzeichnung
des abgeschloffenen Teilvertrages erteilt Es muß nach wie vor
daran festgehalten werden, daß die Akkord- oder Stückiohnarbcit für
die Eisenbahnreparaturwerkstättenungeeignet und nicht zu empfehlen
ist. Ohne seinen grundsätzlichen Standpunkt aufzugeben, jedoch im
Hinblick auf die außerordentlichen Schwierigkeiten, in denen unser
Verkehrswesen sich befindet, und in dem Bestreben, an dem Wieder¬
aufrichten unseres Wirtschaftslebens nach Kräften mitzuwirken,
billigt der erweiterte Vorstand die Erklärung der Tarifverhandlungs¬
kommisston vom 23 Januar , wonach sie bereit ist, auch über ein
Akkordsystem mit der preußischen Eisenbahnverwaltung zu verhan¬
deln. Dabei spricht der Vorstand zuversichtlich die Erwartung aus.
daß es den vereinigten Kräften nach Einkehr des vollen Pflicht
bewußtseinS aller Kollegen gelingen wird, die als Notmaßnahme
eingesührte Akkordarbeit baldigst wieder und endgültig zu beseitigen.

Ein Goldschieber.
* Berlin , 30. Jan . Dem „B . L.-A." zufolge ist es gestern

morgen im » Zug Danzig —Berlin Kriminalbeamten der -Erenz-

stcherheitspolizei gelungen , einen Mann festzunehmen, der ein
Paket mit Gold im Betrage von 1 Million,  anscheinend
nach Rußland,  durchschmuggeln wollte . Er wurde als
spionageverdächtig in Landsberg a . d. Warthe in Haft ge¬
nommen.

Die neue Moral.
Caliban singt im „Tag " :

Fürs Vaterland trug edlen Sinn
Im Krieg sein Geld zur Reichsbank hi».
Wer damals nicht damit geprahlt,
Kriegt's heute zehnfach hoch bezahlt.
Stets sei dem Wort Respekt gezollt:
Reden ist Silber , Schweigen Goldk
Weshalb der kluge Mann tm Krieg
Gewissenhaft sein Gold verschwieg.
Manch einer gab zu Deutschlands Ehr'
Auch jede Silbermünze her.
Sein Nachbar, bieder, fromm und stark
Beschützt' die heil'ge Landesmark,

> Bewahrt sie auf — und welch Triumpf,
Run holt er sie aus Schrank und Strunms
Und liefert sie dem Schieber, schwapp.
Für zehn bis zehn Mark-fufszig ab.
Und jeder Gauner sagt beglückt:
„Wohl mir, der nichts herausgerückt!
Ihr Esel — ich raff', Geld wie Heu!" . . .
O Deutschland, heil'ges Land der Treu!

Zum keben brouckisi Vu vrol uns Kohl»
aus den Abstimmungsgebieten.

Gib Seine

<Menj-Ss»ettöe
für Sie Volksabstimmungen
aus Postscheckkonto Berlin 7177V

ober aus Sein « Lankl
Seutlcher Schuftbunb, Berlin MSI«

EoinUMSelwihtM-.
Charakterbildung.

Der Charakter eines Menschen wird durch seine Veranla¬
gung, seine Erziehung und seine Umgebung beeinflußt . Die
Charatterveranlagung des Kindes , in der sich vielfach vererbte
Eigenschaften zeigen, kommt schon ln den ersten Jahren zum
Ausdruck. Eigenwilligkeit , Jähzorn , Unverträglichkeit , Unzu¬
friedenheit sind Eigenschaften, die dem Kinde durch Erziehung
recht wohl bis zu gewissem Grade abgewöhnt werden können.
Wie schön und wohltuend nehmen sich gegenüber solchen Un¬
tugenden Kinder mit bescheidenem, begnügsamem Wesen aus,
die freundlich und entgegenkommend gegenüber Erwachsenen
sind, und sich nicht durch vorlautes , altkluges Benehmen vor¬
zudrängen suchen. Die Kinderiee»e ist ein weiches, anpassungs¬
fähiges Gebilde , aus dem man gute, für das Leben brauchbare
Charaktere schaffen kann, wenn man sich etwas Mühe gibt.
Und diese Mühe lohnt sich: denn ein guter und fester Eha-

rakler ist für den Einzelmenschen und die Gemeinschaft mehr
wert als Geld und Gut und sonstige äußere Werte Ei»
junges Menschenkind, das .zur Treue gegen sich selbst und
andere , zur Pflichterfüllung , zur Selbstbeherrschung, zur Red¬
lichkeit und Nahrhaftigkeit , zum Mitgefühl für die Schmerzen
und die Not anderer erzogen worden ist, das wird seinen Weg
im Leben immer finden , und es wird zufriedener sein als
andere , denen schon von Jugend auf durch schlechtes Beispiel
der Umgebung Habsucht, Neid und Rücksichtslosigkeit absichtlich
oder unabsichtlich anerzogen worden ist. Das absichtliche oder
infolge Nachlässigkeit unabsichtliche schlechte Beispiel in der
Umgebung kann von unheilvollem Einfluß auf die Charakter¬
bildung sein, wie umgekehrt : gutes Beispiel in bezug auf
äußeres Benehmen und Sitten eine günstige Wirkung auf die
Entwicklung des Kindes haben werden.

Wir haben mit Schrecken im Kriege die Wahrnehmung
machen miiffen, wie alle Erziehung nach und nach aus dem
Bewußtsein des Einzelmenscben, wie der Masse schwinden,
wenn nicht dauernd die Erziehungsfaktoren an der Arbeit sind.
Hatte zuerst der erschütternde Eindruck der furchtbaren Ereig¬
nisse eine innere Sammlung als natürliches Ergebnis der Emp¬
findungen über das der bisberigen Anschauungswelt Unlaßbare
gezeitigt , so trat mit der Zeit die äußere und innere Anpas¬
sung an die Stelle der erhabenen Gefühle. Das Menschen¬
leben galt nichts mehr, und mit dem Einzug der Knappheit
und zuletzt der Not auf allen Gebieten der Lebenshaltung
drängten die Instinkte immer gewaltsamer gegen die gesetz¬
lichen und moralischen Schranken vor . Dazu kam. daß durch
die Kriegsgewinne auf der einen Seite gesteigertes Wohlleben,
ja Prasserei einzog, wodurch den in der größten leiblichen
und seeli^ en Not Befindlichen das schlechteste Beiiniel gegeben
wurde . Daß gerade beim deutschen Volke, dem wohl diszipli¬
niertesten , zuerst der moralische Zusammenbruch kam, ist begreif-

'likh . denn bei ihm war eben der äußere Druck und die Innere
Not am größten . Die Nachwirkungen der moralischen Zer¬
rüttung haben wir ja heute noch zu spüren. Das Pflicht¬
bewußtsein, die Ilnterordnung der Einzelintereffen unter die der
Gesamtheit , die Achtung vor Gesetz und Gesetzesvertreiern . die
allgemeinen Sittengesetze. alle diese für ein geordnetes Gemein¬
schaftsleben unumgänglich notwendigen Erziebungsfaktoren sind
beute in ibrer Wirksamkeit erschüttert, so daß wir mit schwer¬
ster Sorge der Zukunft entgegensehen müssen.

Helfen kann uns nur die Erziehung an uns
selbst und an unserer Jugend.  Keine Verordnung,
kein Geletz vermögen den sittlichen Wiederaufbau ' zu fördern,
wenn wir nicht selbst den niederen Instinkten Hemmungen
auferlegen , und unfern Charakter einer Läuterung von jenen
im Kriege eingeriffenen Untugenden und Leidenschaften unter¬
ziehen, die nicht nur nach außen hin Unmoral , Streit und
Haß geschaffen haben, die auch in unser inneres Leben keine
Ruhe und Zufriedenheit einkebren lasten. Dauernde Zufrieden¬
heit und damit wahres lklück find nur bei guten und gefestigten
Charakteren zu finden , die die Äußerlichkeiten des Lebens nicht
als ihr einziges Ziel betrachten. Wenn wir wieder lernen,
uns selbst zu zügeln, in Gedanken. Worten und Taten , und
wenn wir unsere Jugend in demselben Sinne erziehen —
dann wird auch von neuem Ruhe und Frieden in unserm
Herzen Einkehr halten , und wir werden die innere Kraft
finden , das zusammengebrochene Gebäude unseres ehemals so
stoften Volkstums wiederaufzubauen.

De» VoMMeil eniromm.
Erlebnisse einer »rischen Lehrerin im Sovjet -Rußland.
ml. Miß Ethel Laragher , eine junge Irin , war bereits

vier Jahre la g ununterbrochen Gymnasiallehrer »»» des Eng¬
lischen in allen Teilen Rußlands gewesen, als Kerenski gestürzt
wurde und die Bolschewiki die Macht in die Hand bekamen.
Zu jener Zeit war sie in Gomel, dem wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkt im Gouvernement Mohilew tätig und in dieser
auch als Industriezentrum bekannten Stadt hat sie alle die surch-
baren Schreckensmonate unter dem Geißel des roten Terrors
miterleben mästen, bis es ihr jetzt endlich gelungen ist, unter
unendlichen Nöten und Schwierigkeiten einer Zwöchigen Fuß
Wanderung nach Warschau zu entsliehen . Ueber ihre bitteren
Erlebnisse gab sie schon in Polens Hauptstadt dem Berichter¬
statter eine Londoner Blattes eine Schilderung , die wohl ver¬
dient , als ein neues grausiges Bild von den unausdenkbaren
Qualen Rußlands sestgehaften zu werden.

Noch in der gleichen Stunde , in der — einige Wochen nach
dem Abschluß des Waffenstillstandes — die letzten deutschen
Truppen Gomel verließen , bemächtigten sich die Bolschewisten
der Stadt . die ungeahntem Leid entgegengehen sollte, und sofort
zum Sitze eines höheren Kommandos der Sovsettruppen , die
an der nur 18 Stunden entfernten polnischen Front kämpfen
sollten, ausersehen wurde . Tag und Nacht tobte sich auf den
Straßen und in allen Häusern die rohe Gewalt der neuen
Machthaber aus , die schon am ersten Tage alle niedermetzelten,
die den -Kreisen der anae»ebenen Börner »>">
angehörten , sodaß in kurzer Zeit die ganze Stadt in einem
Blutbad schwamm, dessen Furchtbarkeit nur noch durch jenes
wahnsinnige , hoffnungslos« Chaos Lbertrofsen wurde , das in
kleinen Trupps aus Deutschland zuruckkehrendeKriegsgefangene
anrichteten , die ausnahmslos infolge ihrer langen beschwerlichen
Wanderungen durch die Sümpfe Weißrußlands mit grauen¬
haften Seuchen, zumal mit Flecktyphus behaftet waren und für
die in den Hospitälern kein Platz mehr war , sodaß sie aus den
Bahnhöfen und auch auf den Landstraßen erschöpft zusammen¬
brachen und starben. Die Leichen wurden zu schauerlichen
Haufen zusammengelegt, die wochenlang mit widrigen Aus¬
dünstungen meilenweit die Luft verpesteten. Die junge Irin,
sah sich, obgleich die Schreckensherrschaft noch nicht ihr eigenes
Leben bedrohte, sofort in ihrer Existenz gefährdet , da sie ihre
! len Unterrichtsstunden aufgeben mußte. An ein Lehren
»nd Lerne» im Gymnasium war schon deshalb nicht mehr zu

denken, weil die zwölf- und dreizehnjährigen Schüler ver¬
langten , in den Stunden rauchen zu dürfen , unglaublich nach
Spirituosen rochen, Waffen bei sich führten und u a. schlüpfrigste
Bücher mitbrachten , die sie mit ihren Lehrern und Lehrerinnen
gemeinsam zu lesen verlangten . Vordem mit älteren Schülern
abgehaltene Abendkurse aber waren deshalb unmöglich ge¬
macht, weil nach Eintritt der Dunkelheit aus den völlig unbe¬
leuchteten Straßen nur noch Mord , Toffkblag und Raub herrsch¬
ten. Wurden doch auch gleick» in den ersten Tagen ausnahms¬
los sämtliche Läden geplündert , sodaß neben allen seelischen
Qualen auch eine verhängnisvolle Lebensmittelnot marterte.

Wohl batte es einen Aneenblick ' ^na nn-dn-c,» ein Auf¬
atmen gegeben, das dann aber sofort einer noch größeren Ent¬
täuschung wich. Zur Front gespickte Sovsettruppen hatten
unterwegs gemeutert , hatten ihre Offiziere niedergestochen und
wandten sich nun gegen die Stadt , um an den Bolschewisten¬
führern blutige Rache zu nehmen. Wieder begann ein furcht¬
bares Gemetzel, dem aber weit mehr Unschuldige zum Opfer
fielen als die gesuchten Anstifter des roten Schreckens, die noch
in der Mehrzahl entfliehen konnten. Eitrigst suchte die von
tierischen Instinkten geleitete Soldateska nach Trotzki, der tat¬
sächlich gerade am Morgen jenes Tages in Gomel gewesen,
zu seinem Glück aber bereits wieder abgereist war . Die wenigen
Sovjetbeamten , deren man habhaft werden konnte, sollten als
Geißeln in das Gefängnis gebracht werden , doch kam kein ein¬
ziger von ihnen lebendig in dieses hinein , sie wurden von der
aller Sinne beraubten Volksmenge bereits aus den Straßen
in Stücke gerissen. Am schlimmsten ging es den zahlreichen
Chinesen, deren sich die Bolschewisten überall als ihrer niedersten
Organe bedienten , sie wurden überall zu Tode getrampelt . An
den Leichen dieser Gelben fiel durchweg auf , daß sie aus ihren
Gesichtern den Ausdruck eines unendlich friedseligen Glückes
trugen , als sei der Tod wahrlich die Erlösung von einem
Jammerwege.

Schon am nächsten Morgen bemächtigten die vertriebenen
Bolschewiki sich auss neue der Stadt , und zvm dritten Mal
begann ein wahnwitziges Morden , bei dem niemals nach Schuld
oder Unschuld gefragt wurde . Eine Zeit brach an , die noch
höllischer war als die vorangegangene , und niemand wagte
überhaupt mehr ein Wort zu sprechen, aus Furcht vor Spionen,
von denen man wußte , daß sie hinter allen Wänden saßen, daß
sie in der Gestalt jugendlicher Zigarettenverkäufer in jedem
Laden standen und unter der Maske von Kokotten auf jeder
Promenade lauerten. Eine ganz leis« Hoffnung erfüllte später

nochmals die Gemüter , als Gerüchte durcbsickerten, Denikin
nähere sich mit starker Macht der Stadt , und als die Bol¬
schewisten aus diesem Grunde hastig die Stadt zu evakuieren
begannen . Dann aber wurde öffentlich bekanntgegeben , es seien
Polen im Vormarsch, und wehe dem, der in der Stadt auch
nur im leisesten Beidacht sta >d. Pole zu sein. Nacht für Nacht
hörteman , u .e sa' che Unschü'digen nach jammervollen Martern
erschossen wv ^ en. denn — wie die Terroristen mit insernaliscker
Bosheit vor av .r Welt bekannten — da die Gefängnisse längst
überfüllt waren , so müßten die alten Häftlinge ermordet werden,
um den neuen Platz zu machen. Beim Erschießen wurden d,e
Unglücklichen so aufgestellt, daß sie nach dem tödlichen Schüsse
von selbst in das Grab fielen , das sie zuvor unter Peitschen-
schlögen entmenschter Aufseher ftir sich selbst mit ihren eigenen
Händen hatten aufscbaufeln müssen. Als einmal ein junges
Mädchen, das die ihr bestimmte Kugel gefehlt und nur ge¬
streift hatte , wieder aus der Gruft herauskriechen wollte , ward
sie mit einem furchtbaren Kolbenschlag zurückgeschlagen und
ohnmächtig zusammen mit den Gemordeten eingescharrt. Ein
alter polnischer Erzbischof wurde dadurcb bestraft , daß er ge¬
fesselt bei allen diesen Hinrichtungen Zuschauer sein sollte, nur
eine Nacht lang ertrug er diese Qual , dann brach er — wahn¬
sinnig geworden — zusammen. Die Henker waren meist
schmutzige Chinesen. Wie oft konnte man dann sehen, wie ehr¬
würdige russische Mütter in die Knie sanken, um diesen stinken¬
den Gelben Hände und Füße zu küssen. Noch glaubten sie, eine
wunderbare Rettung ihrer Kinder herbeibetteln zu können —
es war stets vergeblich.

Als die Not der Seele und des Leibes immer mehr an-
wuchs, reifte in der Irin der Fluchtplan , den sie zusammen
mit einer Lettin ausführte . Ein erster Versuch, bet dem die
Eisenbahn benützt wurde, scheiterte, und hätte fast damit ge¬
endet , daß die Flüchtigen von Sovjetsoldaten aus den Fenster«
des fahrenden Zuges geworfen wurden . Schließlich gelang es
ihnen , sich mit Hilfe gutmütiger Bauern , die den Bolschewismus
durchweg wie die leibhaftige Sünde Haffen, zu Fuß bis zu de«
polnischen Truppen durchzuschlagen und nach drei Wochen War¬
schau zu erreichen. Ost muhten die Armen , gehetzt und ver¬
folgt von allen Schrecken des Terrors , an den gefrorene»
Sümpfen warten , bis das Eis stark genug war , sie zu tragen,
und auch dann vermochten sie nur auf Händen und Füssen
die gefährlichen Eisflächen zu überquere «, deren schaurige»
Knirschen ihnen immer wieder die Nähe eines fürchterliche«
Tode» vor Augen führte.



AN SM und Land.
Lalw. de» 31. Januar 1920.

Berichtigung.
Wir werden um Aufnahme folgender Berichtigung ersucht: Im

gestrigen Rathausbericht dieses Blattes las ich daß sich die Ge-
meinderäte Störr und Bischofs über meine Verpachtung von 28
Morgen Felder als Schafweide ausgelassen haben. Zur Feststellung
der Tatsachen erwähne ich, daß es nicht 28. sondern 20 Morgen
auf Calwer Markung sind, welche verpachtet sind. Hierunter sind
ca. 5 Morgen Wiesen, 3 Morgen Klee, 2^ Morgen bebautes Feld
und Morgen Aecker. die von dem zukünftigen Pächter teilweise
mit Angersen und Haber angebaut werden Ein kleiner Teil von
ca. 5 Morgen wird mit Kleegras angelegt und teilweise nach dem
ersten Schnitt mit Schafen beweibet, wie dies auf jedem Hofgut
allgemein üblich ist. Gern« hätte ich. wie seither, diese Aecker und
Wiesen selbst bebaut, doch steht mir dank des ewigen Streiks der
Arbeiter, Eisenbabner und sonstigen Angestellten nicht genügend
Kunstdünger zur Verfügung um diese Mücke intensiv bewirtschaften
zu können Ich habe deshalb vorgezogen, einen kleinen Teil meine«
Grundbesitze» zu verpachten, um dadurch einen größeren Test des¬
selben genügend düngen und durch höchstmögliche Erträge möglichst
oiel zum ordnungsgemäßen Preis abliefern zu können. So habe ich
es bis beute gehalten und siebt jedermann, auch den Gcmeinde-
räten Störr und Bischofs da? Recht zu sich hierüber beim Kommu¬
nalverband oder bei der Stadtverwaltung zu erkundigen. Dort
wi'd ilmen die A"sk"nst erteilt werden mü̂ en daß ich jeweils
meme Psticht. punkto Slblieferung, in allen Artik-ln weit überlüllt
habe Ich weise deshalb den Vorwurf, daß ich Mangel an Patrio¬
tismus habe, energisch zurück.

mr w>!„ gser.  Vorst des landw Bez.-Vereins,
Gedlichtnissenster für die Gefallenen.

8 Hirsau, 30. Jan . Es wird wohl in keiner Gemeinde da¬
rüber ein Zweifel bestehen, daß die Namen der im Krieg Ge¬
fallenen für alle Zeiten an geeigneter Stelle verzeichnet werden,

aber über die Art und Weise, wie dies geschehen soll, können
weitgehende Meinungsverschiedenheitenbestehen. Die hiesige
Gemeinde hat als würdigste Stätte hiezu ihre Kirche gewählt
und der Kirchengemeinderat beschlossen, nach eiugeleiteter Haus¬
sammlung ein gemaltes Kiribenfenster im Chor der Marien¬
kirche zu beschossen, das nunmehr eingesetzt und am letzten
Sonntag bei feierlichem Gottesdienst zum Gedächtnis ein¬
geweiht wurde. Das Bild stellt in der Mitte den Gekreuzigten
dar, zu dessen Füßen Maria als Vertreterin der trauernden
Mütter und Johannes als Vertreter der Brüder der Verstor¬
benen. Im Spitzbogen sind die triumvhierenden Engel, unter
dem Christus der Vogel Pelikan angebracht, der sich nach der
Sage in aufopferndster Muttwliebe die Brust aujgerissen hat,
um mit seinem Blut seine Jungen zu ernähren. Die zu beiden
Seiten betgefiigte Bibelstelle 1. Joh . 3, Vers 16, erläutert Zweck
und Sinn des Bildes. Die Namen sämtlicher während des
Kriegs gefallenen oder verstorbenen 28 Kriegsteilnehmer find
um das Ganze in kleinen, aber gut lesbaren Tafelschildern an¬
gebracht. Der Ortsgeistliche, Pfarrer BaßIer,  nahm Gelegen¬
heit, beim Vormittagsgottesdienst nach einleitenden Worten
über Entstehung und Inhalt des Bildes seiner Betrachtung ge¬
nannten Bibeltext zugrunde zu legen. Die Feier wurde ver¬
schönt durch stimmungsvolle, sehr gut ausgeführte Vorträge des
Liederkranzes und Kirchenchors, welche in dankenswerter Weise
von tzauptlehrer Hi »derer  geleitet waren. Entwurf und
Ausführung des Fensters, das sich mit seinen ernsten Farben¬
tönen dem Ganzen vortrefflich anpaßt. lag in den Händen der
Firma Eebr. Saile in Stuttgart . Für die Bemühungen um
die Erstellung des Bildes, das der Opierwilligkeit der Gemeinde
stets zur Ehre gereichen wird, sei auch an dieser Stelle Herrn
Pfr . Bastler und den gütigen Spendern aufs wärmste gedankt.

Gefangenenhekmkehr.
. Am Donnerstag abend kamen etwa 1000 Mann unserer Ge¬
fangenen auf dem Bahnhof Ludwigsburg an. ES sind die ersten

Heimkehrer au« französischer Gefangenschaft. Sie kamen aus dem
Lager DourmanS an der Marne. Die Kapelle des Ariillerie-Rgts.
13 spielte beim Eintreffen des Zuges, die Bevölkerung begrüßte die
Heimkehrer herzlich. Major Haldenwang, der Lagerkommandant
wie der Empfangsausschuß leiteten die offizielle Begrüßung der
heim.kehrenden Volksgenossen, die unter den Klängen der Regiments-
Kapelle 13 in das Durchgangslager Eglosheim zogen. Auch dort
war wie auf dem Bahnhof festlicher Schmuck angebracht und freudige
Stimmung und herzliche Worte brachte dieser erste Abend in der
Heimat für die glücklich Heimgekehrten.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Landwirtschaftlicher KonsumvereinCalw.
Die vom Landwirtschaftlichen Konsumverein Calw beabsich¬

tigte Neubesetzung der Stelle eines geschästsführenden Vorstands
gibt aufs neue Veranlassung, dahin zu wirken, daß sich der
Landwirtschaftliche Konsumverein dem Verband landwirtschaft¬
licher Genossenschaften(Kaufstelle in Stuttgarts anschließt:
hiedurch wäre Gelegenheit geboten, daß sich der Ealwer Kon¬
sumverein als Ortsverein an die Spitze der Darlehenskassen¬
vereine des Bezirks Ealw stellen und dem Streben des Haupt-
verbandes in Stuttgart dahingehend, daß für sämtliche land-
wirtschaftl' che Genossenschaften eines Bezirks die Bildung einer
Ein- und Verkaufsgenoffenschaft mit Lagerhaus ins Auge ge astt
entgegenkommen könnte. Auch würde diese in Aussicht zu neh¬
mende Organisation dazu beitragen, daß die seitherige Unsitte,
bah die Mitglieder der Darlehnskasienvereine bei dem Konkur¬
renzunternehmen ibres eigenen Vereins Geschäfte machen, be¬
seitigt werden könnt-. Die Widrigkeit der Frage begründet es,
daß seitens beider Organe Verhandlungen h!-eNtwr gepflegt
werden, wozu diese Einsendung Veranlassung geben soll. iA.

Druck und Verlag der A. Ölschlöger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Surrst * verantwortlich: Otto Seltmann.  Calw.

SISdtM
LebkNMM-AWW.

Am Dienstag, den 3. Febr 1920
werden auf dem Rathaus Zimmer8
Erdölkarteu ausaegeben und zwar
nachm, von 1—5 Ubr an diejenigen

Famiiicn, welche kein Gas und kein elektr. Licht haben
und von 5—6 Uhr an alle übrigen. Das Erdöl kann
bei Hauber, Scrva und Schlaich das Liter zu 3 20
gekauft werden.

Bezirksarbeilsamt Calw
(für die Oberamtsbezirke Ealw u. Nagold ),
FrrnsvreAer Nr. 109.

Gesucht werden:
2 Lanaholzfuhrleute.
1 P erdek"-cht
1 leadio. Dienstknecht.
2 landw Dienstmädchen.
S Dienstmädchen.

Lederstraße 161.
Stelle suchen:

2 Bauscht osier
1 Heizer und Maschinist.
I Sattler und Tapezier.
1 Kaufmann.
2 TaglShner.

Forstamt Hirsau.

StMemrkMf
Am Mittwoch, den 4.

Febr ., narstm. 4 Uhr im
Hirsch in Oberreichenbach
aus Staatswald W cken-
hardt, bt. 33. Blindberq-
ebene, 158 BanstangenI. KI.
u. 75 HagstangenI.—III. Kl.

Verlaufen
hat sich am Freitag mein
dunkelgraner

Wolfshund
aus den Namen Leo gehend.

Um Auskunft über dessen
Verbleib bittet

Marlin Schwämmle,
Windhof bei Calw.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Hohe Belohnung
erhalt derjenige, der mir
sachdienliche Mitteilung über
den Aufenihaltsort meines
abhanden gekommenen, rot-
gelbenHMnnder
„Cäsar" macht.

TiesbauiinlernAimer
Köhler , Talmühle.
Gebildeter Herr, beruf¬

lich6 Wochen in Calw tätig,
sucht sofort heizbares

gutmöbliertes
Zimmer.

Nähere Angebotem. Preis
, >' .>ter „H. N. O." n» die

G 'ckästssielle des Blattes.

l W «W
> mit 4—5 Zimmern im

Bezirk Calw gesuch', evtl,
im Austausch mit Stutt¬
garter Wohnung.

Angebote unterH. B . 100
an die Geschäftsstelled. Bl

Wohnungs¬
tausch

Calw —Stuttgart.
Sehr schöne3 -Zimmer¬

wohnung in bester Lage
Stuttgarts (Höhenlage) mit
reich!. Zubehör gegen eine
3-Zimmcrwohniina in Calw
zu lausche» gesucht, per 1.
Mörz oder 1. April.

Näheres bei Haueisen,
Stuttgart, Aleranderstr. 106,

Telefon Nr 803l.
la. Herr. - Trik . - Hemden,
haltbar. Stär. 29.«. Unter¬
hosen St . 20Porto  extra
p. Nach». Bei Nichtgesall.
Geld zurück. Größe angebcn
M. Großmann, München
B. 81. Baadrrstraste 1.

1 Schmiedlevrling.
Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das

Arbeitsamt ist geöffnet:
Montag bis Donnerstag: 8—12 und 2—6 Uhr.
Freitag : 8—1 u. 2—S UHr, Samstag : 8 - 3 Uhr.

Calw, den 30 Januar 1920
Verwalter Prost.

^sWtlMÄWerüiiü
W ASM einer StenererWinng

zum Zwecke der
Vmnlnmng der KrieWlWde

nm BcrmSWWMchse.
Auf Grund des tz 22 Abs. 1 des Gesetzes über eine

Kriegsabgobe vom Vermögenszuwachse werden hiermit alle
Personen, d.'ren Vermögen sich seit dem 1. Januar 1914
dis 30. Juni 1919 um mindestens6000 erhöht hat, im
Dezstke des Finanzamts aufgefordert, ihre Steuererklärung
nach dem oorgeschrcebenen Vordruck in der Zeit

vom 2. bis 23. Februar 182V
schriftlich oder mündlich bei dem Finanzamt abzugebe» und
hierbei zu versichern, daß die Angaben nach bestem Wissen
und Gemisien gemacht sind.

Die oben beznchneien Pettonen sind zur Abgabe der
Steuererklärung ve-nflichtet, euch wenn ihi en eine besondere
Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegangen ist. Auf
Verlangen wird jedem Pflichtigen der vorgcschric. , ce Vdr-
druck in der Kanzlei des Unterzeichnern2 .nanzamts und
bei den Ortsstec-erümtern kostenlos verabfolgt.

Ue''-r sämtliche Punkte des Vordruacs'ist eine Erklii-
rung avzugcbcn. NichIulrcsfeiides ist zu durchstreichen.
W.ssentlich unrichtige ober unvollständige Angaben in der
Steuererklärung sind in den 8Z 27. 28 des Gesetzes über
eine Kriegsabgabe vom Dermögenszuwachse mit Geldstrafen
und gegebenenfalls mit Gefängnisstrafe bis z» fünf Jahren
und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht Auch
«ine fahrlässige Zuwiderhandlung ist strafbar. Unrichtige
Angaben erstattet auch derjenige, der Punkte des Vordrucks
durchstreicht, obwohl er eine Erklärung Hütte abgebcn sollen.
Unvollständig ist dir Erklärung auch dann, wenn der Bo -
druck ganz oder teilweise nicht ausgesiillt wird. Die Prü-
ftina, was steuerpflichtig ist und was nicht, steht dem
Finanzamt nicht dem Abgabepflichtigen zu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs

Wer die Frist zur Abgabe der. ihm ob..egendes
Steuererklärung versäumt, wird mit Zwangsgeldslrasen zu
der Abgabe ongehalien, auch hat er einen Zuschlag der
geschuldeten Steuer verwirkt.

Hirsau, den 29. Januar 1920.
Finanzamt; Bvelter»

Bekanntmachung.
Das Stadtschultbeißcnamt wecst auf die im Calwer

Tagblatt Nr 21 bekamitgegebene Verfügung des Er-
nahrungsministeriums miL der Fleischoersorgiingsstelle für
Württemberg vom 16. Januar 1920 betreffend die
Anforderung von Tieren zur Erfüllung

des Friedensvertrages h>n.
Calw,  den 30. Januar 1920.

Siadtschulthcißenamt: Gähner.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 8. Februar 1820 findet auf dem

Rathaus durch den Bezirksgeometer dir
Fortfnhrungstagfahrt statt

Die Grund- und Gcbäudreigenliimer werde» aufgc-
fordert, dem Führer des Aenderungsvrotokolls(Stod:-
psleger Frey) die noch nicht übergebenen Handrisse und
Meßurkunden bis dahin zu übergeben.

Auch wird denfelbei Gelegenheit gegeben, etwaige
Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessungen und
Katastrierung ihres Grund- und Gcbäudeeigentums an
diesem Tage dem Forliiihrungsbeamten vorzutragen.

Lalw,  den 30. Januar 1920.
Stadtschultheißenamt Gvhner

Bekanntmachung.
Die Württ. Landcsversoraungsstelle in Stuttgart hat

am 26. Januar 1921 die Erhöhung d s Ausschankpreises
auf Mk. 1. für 1 Liter Most genehmig.

Calw, den 30. Januar 1920
Stadtschuliheißenamt: Göhner.

Zu verkaufen
,ch'L Uebmic-er,
lösM.Weste und
r War Hose«und
KiildszWle.

Karl Stall , Haggafle.
Ein gut erhaltener

KilldemWil
wird zu kaufen gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

8 Ztr. Heu
zu verkaufen.

Angebote unter A. 100
an die Geschäftsstelled. Bl.

Achtuna.
GelegenheitskMr.

Vollständig neue

Kostüm
(garantiert Friedensware),
preiswert zu verkaufen.
C. Scdelmaier, Schneider,

Lederstrô - - ^

ZiftareLLett
100 St 10 Mk gibt ab Niest.
Gräfesing 8, b. München.

Suche auf 15. Februar
ein braves, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, das
auu>Liebe zu Kindern hat.

Näheres in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

^_I_ <_ j_ I_ ! ' i .
i.

Unermüälich
ist äie Anzeige in
Ihrer werbekrast,
stänäig wirä sie
jecl. Geschäft neue
Kunäen zuführen.

l . I . t
!"V

.
j .

i" > l l!
I > I

' ' ' - > '

Schwarzenberg O .-A. Neuenbürg.

Wald-  Verkauf.
Die Erben des -ß alt Johann Jakob Kraft . Bauers

von Schwarzenberg brinaen den cm Nachlaß vorhandenen

Nadelwald in d r Halde.
Parz. Nr. 413, 1 da, 63 a, 15 qm,

am Dienstag , den 17. Februar , vormitt.
11 Ahr auf dem Rathaus in Schwarzenberg
unter Leitung der Ratschreiberel in einem Aufstreichstermin
gegen sofortige Barzahlung zur Versteigerung.

Kaufsliebhaber sind eingcladen

Gesucht werden
zur gründlichen Ausbildung

Dosenmacher»
Goldschmiede-Lehrlinge.

Emaikeufen-
Polisseliseli-LehrmSdiheli.

Max Fleischmann,Pforzheim , Bk ichstr. 58.
Ich suche zum Eintritt ein

sofort oder später ein tüchtiges

Mädchen
in kleine Familie b i hohem
Lohn.
Frau Kaufmann Link,

Aldingen
O.A. Spaichingen.

Mädchen,
solid, weiches einfach bürger¬
lich kochen kann und die
Hausgeschüste besorgt in
kleinere Haushaltung gebucht.
Monatslohn Mk, 50 —,
Re, ^ Vergütung.

Buchhandlung Poltier,
Lörrach (Laden).

Hellgrauen

CeiiWWlNllg
hat preiswert cst»» geben

Wilhelm Schäuble,
im Echleiftalb. Calw.

Suche auf 15. Februar
ein braves, fleißiges

Mädchen
nach Malmsheim

Frau Anna Hauber,
Kronengafle.

Suche für sofort oder
Ost-

2 ^üiiWeßer-
Lehrliiilie

bei günstigen Bedingungen
und riichtiaer Ausbildung.
Kunst- und Feingiesterei
Carl Zackmann, Pforz¬

heim, Turnstraße 6.

3ZitlWhne
werden verkauft.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Schreinermeister
spezialisiert Euch,

indem Jh » nur einen, höchstens zwei Artikel, in aller¬
einfachster Form tn Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in
guter Ausführung bei Verwendung von gut getrocknetem
Holz liefert'

Schränke, 140 und 160 cm breit
Bettstellen, 200/100 cm,
Waschkommoden, 105/55 cm
Nachttische,

alles ohne GlaS.
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger

Angabe, welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich
geliefert wird, Angebote unter . Schlafzimmermöbel" an
»e» Borlag der Zeitung.



Lalw , den 30. Januar 1920.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mittel,i »a. daß Freitag früh
8Udr meine liebe, »norrgeßlichc Frau , unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Ra« Pavlinr Reiser,
ged . Talmon - Gros,

im Alter von 38 Jahren nach lanaem schwe¬
ren Leiden sanft in dein Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen d. tieftrauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Otto Reiser,
der Vater : Lud . Talmon - Gros,

Bahnwärter a. D.
Die Beerdigung findet am Montag Mittag

8 Uhr vom Trauerhaus aus statt . ^

Unserer
MMeNäerstsür,

äurcli seine Ueüer'olge in 4 506-
cieutsciien Ltsaten bekannt, b3lt
jeklen Xoim- vnü Werktag vonU—U vdr

5pkecii!lMl!e.

Unsere Geschäftsstelle ist bereit

Gaben für
ciie Srenzspenäe
in Empfang zu nehmen unä

weiterzuleiten.

für die Pforzheimer Industrie
Zu kaufen gesucht.

Zahle für je 1 Mk . in Silber ML . 10 .60,
je 20 Mk . in Gold Mk . 350.00.

bei größeren Posten mehr.
Eugen Baumann , Pforzheim , Blcichstr . 28!

Harzer
Marien
2 fleißige Tag-
u. Lichtsänger.

I welbschcck 80 Mk , I
grüner 70 Mk ^ verkauft
E . Dllrkle , Bad Liebenzell.

S- 4 jung«

Hühner
werden zu Kausen gesucht.

Von wem, sagt die Gc-
schä,.sstelle des Blattes.

Hundekuchen.
Geflögelsulter,
bchmkinemast-
puloec.

Levturan siir
Schweine

Röudemiüel.

8

K

killerltrsome
L a l v.

- ^

Kasse jede«Posten
Alt - Eisen

und -Metall
und bezahle für

MaschinenM1.— M.
Dsenguh . . —Lv M.
Schmiedeisen
reis- u. blechsrel— .80  B !.

Kupfer. . . rs .— M.
Meffmg. . .10 - M.
Blei . . . . 6 — M.
Zink . . . . 5.— M.

je per Kilo.

Andrem,.Mo».
Verkause eine schwere, mit

tem 3 Kalb trächtige,

KH.
»Tausche auch gegen eine

Milchkuhl
A . Ziegler , Lederstraße.

Montag , L-Febr.
abends 8 Uhr

Mit-
M ',MMl «»g.

«L tiäncts
eere >gt <i berriicb äuttenäe
„Samstla " . öe ! »ukgesprun-
xener , rote, -, rissiger Haut
ui>ä bei Frostbeulen ciNriie
es nie teblen . linden in
<ler stittor - vrogorlo

Empfehle
prima Seife und

Seifenpulver,
Schuhfett
(schwarz und braun ),

feinster Tafelsenf»
echter Pfeffer,
Muskatnüsse»
Kamillentee»

Kaffee,
Kakao,

nur in bester Qualität

Wilh . Wentsch.
Altburg.

Ulwsr Suter
kür Haare unä ttaarboäea ts

ecktes

Srennessel-
»ssrmsrsLp,

ferner leinst , kiirlcenvvssser.
2u Koben d Otto Vlngon , Lol.

Neue ungetragene,

Infanterie-
Stiesel

zu verkaufen ; ebenso eine
guterhaltene

Violine
mit Kasten und ein

Pljiit. Bpyarlks.
9 >< 12 cm . mit gutem Ob¬
jektiv.

Angebote un ' er N 25 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

k

k

.in billigen vle
t besten 8orten,rok

onä jeäe IVockie
lrlsck gebrannt

empkiebll bestens

c.!ekM.

1 BsdeillkWiH,
Fried ensrrare , ganz wenig
gebraucht , 2 X 3 m, grün
mit gra » gemustert Plüsch
zu Mk . 700 zu verkaufen

Wo , saat die Geschäfts¬
stelle des Bla .ies.

Stammheim.
Eine Wurj reine

verkaujt
Fritz Kober.

Kau ê ständig

Fleisch

jeder Art , zuFisch-
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Eropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon KO

Stammheim.

KllmMen-
, WWW.

Der Kaninchenzucht -Verein
hält am Sonntag , den 1. Februar, seine

4 . Lokal -Ausstellung
verbunden mit Gaben -Berlosung im Gasthaus z. RStzle
hier ab und ladet Freunde und Gönner von Nah u. Fern
sreundlichst zum Besuch ein.

Für Züchter gute Kaufgelegenheit.
Der Ausschuß.

M « MWik« M!
Sämtliche Baustoffe sind beschlagnahmt
und müssen für jede einzelne Arbeit zur
Freigabe aagefordert werden . Die Be¬
lieferung daue ' t 8 - 0 Wochen . Wirbitlen
daber , etwa zugedachte größere Arbeiten
u . Reparaturen (ausgenommen Weißnen)
recht frühzeitig in Auftrag zu geben , um
die nöt 'gen Baustoffe anfordem zu können.

M Ml -M « M

Brennholz!
'Buihen-SlWer, dito RrW.
Sichten,Tanne».Eschen,Morn re.
Stockholz .. »,W AÄ «.s°-
K.GeodiWr,Urach.Hostversaa-eagras
Fernruf 123 . Bank - Tonto Pet . Fr . Lenz.
Wlff- Vertreter an allen Plötzen

gegen hohe Provision gesucht.

Hieelöndifchen Nslöleessmen
liefert , so lanae Vorrat reicht, zum billigsten Tagespreis
und nimmt Bestellunqen entgegen

G . Eberhardt , Wildberg , Telefon Nr. 4.

Wei WW StüWlr
Zu Hausen

Gg . Giebenrath , Hol, »Händler , Calw.

Schaf - Verkauf.
Verkaufe Dienstag , den 3. Februar , ttnchmlttags

etwa IS trächtige

^MMulterschafe
teils mit Lämmern.

Die Schafe werden einzeln abgegeben.

Karl Waidelich, zuin.RWe". L«!«>.
Herrenderg.

Von heute Samstag cd steht ein Irischer Transport

Bumer junger
ArSeils-Merde,

in meiner Stallung zum „Hasen" z !M Verkauf.
Käufer und Taujchliebhaber ladet freundlichst ein

David , Tel . 10.

Gußverputzer
gesucht.

Nur solche Leute, die die Arbeit .schon gemacht haben,
wollen sich melden.

Hmry a WenMl. G. m. ir. §>.. MaschmeuseSrik,
Lalmühle.

. « . » »» »s » , , , »»

Spetzhardt.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den S.
Februar 1920 , stattfiiidenden

Hochzeitsfeier
In das Gasthaus zum „Hirsch " in Altburg
freundlichst elnzulade 'i.

Michael Lörcher,
Sohn des Jakob Lörcher, Bauer in Speßhardt,

Dorothea Dolle,
Tochter des -f- Iohs . Volle , Bauer in Speßhardt.

Kirchgang >/,12 Uhr in Altburg.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

rntgegennehmen zu wollen.

L » «« »» v» »» »» o» »» »» «» »s

Oberkoübach.
Am Sonntag , den 1. Februar 1920 . flndrt

im Gasthaus zum « Adler-

Tanz-
Unterhaltung
statt, bei gutbeseßter Streichmusik , wozu

höfllchst einladet G . Bolz , zum „Adler ".

Ij
Morgen Sonntag nachm . 3 '/, und 7 '/, Ahr:

Erstklassiger Spielplan 1

Es kam der Tag.
Erschütterndstes Schauspiel in 4 Akten.

Hierauf
das von nicht endenwollendem Gelächter begleitete

Lustspiel in 3 Akten

Der Ehevertrag.

Teinach.
Dringe mein großes Lager in

Mselmschine»
ESirischmc«. RiiMliAlze», (Lcholle«-
brecher), Kreissäge», GNlle«ii«onie»,
RiihkimNIe», KliMsselimMmWncii,

Zc»ikis«gen, Hiikselmesser«.s.w.
in empfehlende Erinnerung.

Ferner empfehle ich
WcudexMe md Kkiogteiie

feuer - und diebsichereKasse«-WMdschkiiNe, MSHmschme».
61g«sekl>«ll>se« leder Grütze,

W«ze Trg«rnlisslo«sanl«ge«.
sowie alle Reparaturen werden prompt

und fachmiinnisch ausgrführt

G . Roller , Schwede- s. mech. WerMte
Eine ältere

setzt dem Verkauf aus
W .r, saat die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

MlWll
(Lasche»), zirka lO - 12 Ztr .,
38 mm breit . 8 mm stark,
34 cm lang , verbaust gegen
Höchstgebot.

Te bauunlernehincr
Köhler , Talmlthle.

Wegen Enlbehrlichke t haben
wir 2 starke, schmiedtisernc

SlhweineWc
äbzugcben und iehe» An-

geboien entgegen
Kinderreittiiigsanstalt

Stammheim.

Gold - und
Silbermünzen
Kaust jedes Quantum und

zahlt für
1 IS-M.-SM 180 M.
1 20-M.-St!ilK 320 M.
1-Mark-StM 0 M.
und siir olles «lidere Silber-

Geld dementsprechend.
Viktor Rehm , Gold»
wnrensabrik . Pforzheim.

Aillrosa
äie beste , veinse

8orl ?Micii ! e
in Dosen 1 kg , ' /, kg.

diur
kriiterürogerle

Lai « .

»,,,»,,,».t».»».
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